
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 5=25 (1859)

Heft: 19

Artikel: Die Memoiren des Herzogs von Ragusa. Zweiter Artikel

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92786

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92786
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 150

Sfeurgau
Sefftn
Soabt
SaUiö
Neuenburg

28 Mann.
35 „
48 „
31 „
38 „

Sin ber Offtjieröafpirontenfcfeute in Shutt nah'
men 22 Slfpironten II. Klaffe Sheil; 18 Slfpiran*
ten rourben unbebingt jur Ernennung ju Offtjie*
ren empfohlen, bie übrigen unter Vorbehalt eineö

nochmaligen Kurfeö.
©ie Sluöroabt ber Nefruten entfprocfe in großer

Meferjofel ben regtementarifcfecn Slnforberungen;

einjig ber Konton ©cferopj fcheint rocntg ©orgfatt
ouf eine gute Sluöroabt ju verroenbett, fo lai baö

Kommanbo ber betreffenben ©cbuie veranlaßt mat,
neun Nefruten atö ganj untauglich, für ©cbüfeen

jurüdjuroeifen. ©er Konton Vern feat bti febr

großer Sluöroabt einige oüju fcferoäcfeticfee Nefruten

ouögefeoben. Ueber guten SiUen/ ©ienfteifcr
unb Veachtung guter ©iöjtplitt tauten bie Veriefete

ber ©chulfommanbonten febr günftig.
Slüe Nefruten ftnb mit ©tufeern naefe eibgen.

Vorfcferift erfefeienen. Seiber muß auefe biefeö

Mal roieberfeott roerben/ boß lit ©tufeer beö Kantonö

©cferopj,roo baö Magajinirungöfpftem feerrfefet,

mit gertnger ©orgfatt befeanbett roerben. ©iefeö

Magojinirungöfhftem ber ©tufeer beftefet noefe in
ben Kantonen Sujern, Uri, ©eferopj, Untcrroolbeti

unb ©laruö. Sn Sujern oüein ftnben bte ©nicer

eine forgfältige Vefeonbtung. Sit orbontionj-
mäßigen Seibmeffer fehlen noefe im Kanton Vern
unb jum Sbeif in ©laruö unb Saüiö. Mit ben

Seibtofcfeen ftnb bie Kantone Uri/ Ob* unb Nib-
roalben noefe einjig im Nüdftanbe; bti ©eferopj

unb ©loruö ift Mangel an guter Oualität beö

Seberö.
Sornifter noch alter Orbonnanj beftçen noch Ht

Santoni Uri, ©cfewpj, Nibroatbeii, ©toruö, S«ft

unb theitroeife Stppenjeü. Sit Stuörüftung ber

Seibtofcfeen unb Sornifter war »oüftänbig.

©ie Uniformirutig roar in ber Neget noch

Orbonnanj; in einjetnen Sbeilen erlauben fiel) lie
Kantone Slbroeicfeungen »on ben »orgefchriebenen

Maßen, ©o tragen Ut ©ehüfeen ber Kantone

Vern, greiburg unb Soabt längere Nodfchöße;

Neuenburg fteüt bie Knopfreihen in faft patalltlt
Nichtung; Sujerti unb Shurgou geben einen febr

fehlerhaften ©efenitt; namenttiefe ftefet ber ©efeluß

um ben Hotö febr übtt. Sm SlUgemeinen ftebt

bie Utiiformfcfeneiberei noci) ouf einer niebrigeti

©tufe. ©ogegen feot mon bie erfreuliche Sofer-

nefemutig/ boß ouf beffere Sluöroofet ber ©toffe

immer mehr ©orgfatt perroenbet roirb.

Slucfe bti ber fteinen Stuörüftung tritt noefe utib

noefe eine größere ©teiefeförmigfeit tin, unb eö

ftnben Ut btougrouen Höfen fchon in »ieten Saiu
tonen Eingang, ©ie Mannfcfeaft hat ftefe fetbft

überjeugt., boß ber tücfeene ©toff bem jroifcfeenen

roeit »orjujiefeen fei. Sn often unb abgenutzten

Kopüten erfefeetnett tiocfe bie ©cfeüfeen poti Uri
unb Nibroolben.

©er Vorunterricfet/'roie ihn lai Neglement vom

25. November 1857 für lit ©efearffebüfeettrefru-
tett vorfefereibt/ roar in ben Kantonen Vern/ Un-
terrootben/ greiburg unb Saüiö noefe mangelfeoft/
im Kanton ©eferopj muß gar niefetö getfean roorben

fein. Slm Enbe ber ©efeutjeit roarett bie Sei*
ftungen im Verfeättniß ber anberaumten Seit,
©auf bem guten Siüen unb regen Eifer ber
Mannfcfeaft unb ber Sluöbauer ber Snftruftoren,
befriebigenb. ©em ©efeießunterrkfet, bem Haupt-
etement ber Saffe/ barf noch mefer Slufmerffom-
fett gefefeenft roerben. ©aö mittlere Nefultat in
aüen Nefrutenfcfeulen jufommengenommen roar:

©djeibentreffer. Sftanntreffer.

Stuf 300 ©eferitte ©iftanj 68 % 30 %
„ 400 „ „ 61«/0 24-%
„ 500 „ „ 54o/0 i8o/0

Eine Erhöhung um 10 % foüte fetbft für
Nefruten mit ber neuen Vetvoffnung niefet unerreiefe-
bor fein.

gür lai Vojonnetgefecht bleibt ju roenig Seit
übrig/ um eö auf einen befriebtgenben ©tanb ju
bringen/ ungeachtet bie Mannfchoft ftefe freubig
bomit befefeäftigt.

©er Houöfealt ber Sruppe befanb ftd) in aUtn
©efeuten gut geregelt, baö Napport- unb Ver-
rooltungöroefen ftetöfort in guter Orbnung.

(gottfefcung folgt.)

.feuilleton.

!©ie Wlemoiten beê j&erjogë non 9tagufa.

(Sortfefcung.)

Marmont befchreibt »on franjöftfcfeer ©eite in
furjen, fefearfen ©trieben lit »erroidette ©efchtchte
beö breimonatfiefeen gelbjugö/ in roetchem lat*
Kriegögenie Napoleon'ö noch einmal in poüem

©tanje aufleuchtete; er fefettbert Ut ungefeeuern

Slnftrengungen, roetefee bie ©enerale — »or oUem

Marmont fetbft — unb bte Sruppen mochten, um
baö jufammenbrecfeenbe Neid) aufrecht ju erhalten,

©er Kaifer haut befefetoffen, ftefe mitten unter

bie Eorpö beö geinbeö ju roerfen unb fte ettt-

jettt ju fcfelagen. Er reefenete auf fein Krtegöta-
fent unb jugteiefe auf lai feineöroegö fefte Verfeättniß
ber Verbünbeten uutereittanber, Vtö ju einem

geroiffen fünfte gtüdte fein Vlon, erfüüten ftefe

feine Hoffnungen. Napoleon roarf ftefe ju Slnfang

gebruar auf bte getrennten Eorpö ber fcfeleftfcfeen

Strmee, fcfetug am 10. "gebruar Otfurotero bti
Ebampaubert/ am ll, ©öden bti Montmiroit, om

14, Vlücfeer fetbft bti Etogeö. ©an« roenbete er

ftefe gegen boö ©roö ber Verbünbeten, brachte

Sittgenftein am 17. gebr. bti Notigiö, Kronprin*
jen von Sürtemberg am 18. bei Montereou Nte-

bertogen bti, unb beroirfte io, la% ber mutfeloö

gemaefete geinb ben Nüdjug auf Sropeö nafem.

©iefe Erfotge/ meint Marmont/ waren aber reefet

eigentlich Ik Urfocfee, boß Napoleon feinem ©turje
um fo rofefeer entgegenging. Er woüte jeçt auf
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Thurgau
Tessin

Waadt
Wallis
Neuenbürg

28 Mann.
35 „
48 „
31 „
38 „

An der OfsizierSaspirantenschule in Thun nah.
men 22 Aspiranten II. Klasse Theil; 18 Aspiranten

wurden unbedingt zur Ernennung zu Offizieren

empfohlen, die übrigen unter Vorbehalt eineS

nochmaligen Kurses.
Die Auswahl der Rekruten entsprach in großer

Mehrzahl den reglementarischen Anforderungen;
einzig der Kanton Schwyz fcheint wentg Sorgfalt
auf eine gute Auswahl zu verwenden, so daß daS

Kommando dcr betreffenden Schule veranlaßt war,
neun Rekruten als ganz untauglich für Schützen

zurückzuweifcn. Der Kanton Bern hat bei fehr

großer Auswahl einige allzu fchwächliche Rekru.
ten ausgehoben. Ueber guten Willen, Diensteifer
und Beachtung guter Disziplin lauten die Berichte
der Schulkommandanten fehr günstig.

Alle Rekruten sind mit Stutzern nach eidgen.

Vorfchrift erschienen. Leider muß auch dieses

Mal wiederholt werden, daß die Stutzer deö Kan.
tonS Schwyz, wo daö MagazinirungSsystem herrscht,

mit geringer Sorgfalt behandelt werden. DiefeS

MagazinirungSsystem der Stutzer besteht noch in
den Kantonen Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden

und GlaruS. Jn Luzern allein stnden die Stn.
tzer eine sorgfältige Behandlung. Die ordonnanzmäßigen

Weidmesser fehlen noch im Kanton Bern
und zum Theil in GlaruS und Wallis. Mit den

Weidtafchen stnd die Kantone Uri, Ob- und Nid-
walden noch einzig im Rückstände; bei Schwyz

und GlaruS ist Mangel an guter Qualität des

Leders.
Tornister nach alter Ordonnanz besitzen noch die

Kantone Uri, Schwyz, Nidwalden, Glarus, Zug

und theilweise Appenzell. Die Ausrüstung der

Weidtaschen und Tornister war vollständig.

Die Uniformirung war in der Regel nach Or-
donnanz; in einzelnen Theilen erlauben sich die

Kantone Abweichungen von den vorgeschriebenen

Maßen. So tragen die Schützen der Kantone

Bern, Freiburg und Waadt längere Rockschöße;

Neuenburg stellt die Knopfreihen in fast parallele

Richtung; Luzern und Thurgau geben einen fehr

fehlerhaften Schnitt; namentlich steht der Schluß

um den Hals fehr übel. Jm Allgemeinen steht

die Uniformfchnetderei noch auf einer niedrigen

Stufe. Dagegen hat man die erfreuliche

Wahrnehmung, daß auf bessere Auswahl der Stoffe
immer mehr Sorgfalt verwendet wird.

Auch bei der kleinen Ausrüstung tritt nach und

nach eine größere Gleichförmigkeit ein, und eS

finden die blaugrauen Hofen fchon in vielen

Kantonen Eingang. Die Mannfchaft hat sich felbst

überzeugt, daß der tüchene Stoff dcm zwilchenen

weit vorzuziehen fei. Jn alten und abgenutzten

Kapüren erscheinen noch die Schützen von Uri
und Nidwalden.

Der Vorunterricht, wie ihn daö Reglement vom

25. November 1857 für die Scharfschützenrekru-
ten vorschreibt, war in den Kantonen Bern, Un-
terwalden, Freiburg und Wallis noch mangelhaft,
im Kanton Schwyz muß gar uichtS gethan worden

sein. Am Ende der Schulzeit waren die
Leistungen im Verhältniß der anberaumten Zeit,
Dank dem guten Willen und regen Eifer der
Mannfchaft und der Ausdauer der Jnstruktoren,
befriedigend. Dem Schießunterricht, dem Haupt-
element der Waffe, darf noch mehr Aufmerksamkeit

gefchenkt werden. DaS mittlere Refultat in
allen Rekrutenfchulen zufammengenommen war:

Scheibentreffer. Manntreffer.

Auf 300 Schritte Distanz 68 "/<, 30 0^

„ 400 „ „ 61«/„ 24 «X,

500 „ „ 54«/« 18«/<,
Eine Erhöhung um 10 »/<> sMe felbst für

Rekruten mit der ueuen Bewaffnung nicht unerreichbar

fein.
Für daS Bajonnetgefecht bleibt zu wenig Zeit

übrig, um es auf einen befriedigenden Stand zu
bringen, ungeachtet die Mannfchaft stch freudig
damit befchäftigt.

Der HauShalt der Truppe befand fich in allen
Schulen gut geregelt, daS Rapport- und Ver-
waltungSwefen stetsfort in guter Ordnung.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.

Die Memoiren des Herzogs von Ragusa.

(Fortsetzung.)

Marmont beschreibt von französischer Seite in
kurzen, fcharfen Strichen die verwickelte Gefchichte
des dreimonatlichen Feldzugs, in welchem daS

KriegSgenie Napoleon'S noch einmal in vollem

Glänze aufleuchtete; er fchildert die ungeheuern
Anstrengungen, welche die Generale — vor allem

Marmont felbst — uud die Truppen machten, um
daS zufammenbrechende Reich aufrecht zu erhalten.

Der Kaifer hatte befchlossen, sich mitten unter

die Corps des Feindes zu werfen und sie einzeln

zu fchlagen. Er rechnete auf fein Kriegstalent

und zugleich auf daS keineswegs feste Verhältniß
der Verbündeten untereinander. BiS zu einem

gewissen Punkte glückte fein Plan, erfüllten sich

feine Hoffnungen. Napoleon warf sich zu Anfang
Februar auf die getrennten Corps der schleichen
Armee, schlug am 10. 'Februar Olsuwiew bei

Champaubert, am 11. Sacken bei Monrmirail, am

14. Blücher selbst bei EtogeS. Dann wendete er

sich gegen daS Gros der Verbündeten, brachte

Wittgenstein am 17. Febr. bei NangiS, Kronprinzen

von Wurtemberg am 18. bet Montereau
Niederlagen bei, und bewirkte so, daß der mmhloS

gemachte Feind den Rückzug auf Troyes nahm.

Diefe Erfolge, meint Marmont, waren aber recht

eigentlich die Urfache, daß Napoleon feinem Sturze
um fo rascher entgegenging. Er wollte jetzt auf
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bem Eongreffe pon Ehotiüon niefetö von ben ©ren-
jen von 1792 roiffen, beonfprucfete roieber bie

Nfeeingrenje unb froUanl, unb erfeob fogor bti
ber Verhonbtung über einen Soffenftiüftonb bie
Vrätenfton, la^ lit Verbünbeten über ben Nfeein
jurüdgehen foüten. ©ie Noeferiefeten feineö Vru-
berö Sofepfe ani tyatii, Ut Vorfteüungen ber ©e-
nerole, bte büftere öffenttiefee Meinung, baö Etenb
beö Heercö unb beö Volfö, niefetö roirfte: aUeö

foUte ouf bie ©ptfee beö ©äbetö gefteüt bleiben/
nnl tt rooüte ftegen ober/ rote er fagte, fterben.
wSenn ber Vouer rutnirt ift", erroteberte er auf
eine bejügttcfee Vemerfung Marmont'ö' „roirb cr
um fo efeer jum ©efeießprüget greifen unb jur
Slrmee ftoßen." Unb boch roäre eö, roie bie Ver-
bälttttffe lagen, Napoleon »ieücicfet gelungen/ bte
Verbünbeten roenigftenö ju nachgiebigerer Hottung
ju bringen/ roenn niefet Vtücfeer, ber preußifdje unb
eefet beutfefee Notionothetb, injroifcfeen roieber lit
Offenftve ergriffen unb ftefe bic Erloubniß ouöge-
roirft hätte, bic Eorpö unter Vütoro unb Sinfein-
gerobe an ftefe ju jiefeeti unb nunmehr auf feine
eigene Hanb gegen qjoriö, boö Herj ber politifcfeen
Macfet beö geinbeö, toöjugefeen. ©aö roar ein
neueö ©eroiefet in bie Sagfcfeole beö Kriegeö unb
feurchfreujtc, rote auefe auö Marmont'ö ©arfteüung
hervorgeht.' bte potitifcheti roie mititärifefeen Want
Napoteon'ö. Vtücfeer brängte am 27. gebruor
lit porgefefeofeeneti Eorpö von Marmont unb Mortier

über Ik Marne unb ging felbft, bo ibn
Napoleon mit ber Houptmacfet bebrobte, über lit
Sliöttc jurüd. Hier pereinigte er ftd) om 4. Märj
mit ben auö ben Niebertanben beranjtebenben
Eorpö unter Vütoro unb Sittfeingerobe, Ut am 2.

Märj ©oiffonö burch Eapitulotion genommen bat*
ten. ©ie übereilte Uebergobe ©oiffonö roar, roie

Marmont behauptet, einer -ber febroerften Unfäüe,
Ut Nopoteon im Saufe beö getbjugeö betroffen.
Vfücher hotte jefet eine Macht von 110,000 Mann
vereinigt (§)orf, Kfeift, Vütoro, ©öden, Stnfeitt-
gerobe), mit ber man, trofe Marmont'ö unb Mor*
tierö Nähe, gegen $artö jtebeti fonnte. Stber

Napoleon fetbft nahte im Nüden/ unb eö fam mit
biefem, naehbem er bereitö om 7. Märj ©öden
bei Eraontte jurüdgeroorfen, om 9. unb 10. jur
©chlocht bti Soon, in roelcfeer ber KatTer mefer

atö 15,000 Mann verlor: ein unerfeçlicfeer Ver-
luft für ifen. Marmont, ber Napoleon heftig ta-
bett, boß er Vtücfeer in ber uneinnehmbaren ©tel*
lung ju Soon angegriffen, befehligte in bem blu*

tigen Kampfe, pon ber Hauptmacht getrennt, auf
einem äußerft feferoierigen Serrai«, ben reefeten

glüget. Nocfebem er bereitö am Soge große Ver-
lufte erlitten/ roarb er in ber Nacfet vom 10. Märj
überfaUen unb verlor feierbet feine ganje SlrtiUerie

— 21 Kanonen/ roie er berichtet, nach anbern
Noeferiefeten mefer atö 40 unb über 100 Sogen.
Nur lit geringe Energie, mit roetefeer ber geinb
feinen ©ieg verfolgte/ rettete Nopoteon vor gänj-
licfeem Untergange. Er jog ftefe mit feiner ge-
fcferoäcfeten Slrmee auf Nfeeimö jurüd/ jerfprettgte
aber feier am 13, Märj lai Eorpö beö rufftfefeett

©eneratö ©t.-$rieft, roobei and) Marmont feebeu-

tenb mitrotrftc. ©er Kaifer tfeeifte jefet bem Mar-
fcfeoü ben Vton mit, baß er ftd) nunmefer gegen
lit große Slrmee ber Verbünbeten (unter ©efewar*
jenberg) wenfeen, biefer einen ftorfen ©chtag ver-
fefeen unb bann' feinter bem Nüden beö geinbeö
monövriren woüe. Er roerbe aüe geftuttgögortii-
fonen (in Sothringen unb Etfaß/ roo ihm oud) boö
Volf günftiger geftimmt roar) an ftefe jiefeen unb
fo mit ftarfer Mocfet auf ber Nüdjugölinie beö

geinbeö erfefeeineti. Sährenb biefer Seit fotte
Marmont ftefe auf $ariö roenben uub bie ©tobt
vertfeeibigeti. Marmont fteUte Napoteon por/ lai
ihm gerobe bie Vertoufcfeung ber NoUett atö lai
©eeignete erfcheitte. Sit Vertfeeibigung von Vario
erforbere politifefee ©eroalt/ bie ber Kaifer oUeiti
feeftfee. ©ic ©egenroart unb unmittelbare Sirfung
beö Saiitti ouf $artö roiege für ftd) eine Slrmee anf,
roäbrenb ber MarfefeoU nur naefe ber Saht feiner
Sruppen gefefeäfet roerbe. Napoleon felbft fotte
bafeer in lit ©efenftoe treten unb ihm bie Offen-
ftve überlaffen. Er (Marmont) rooUe mit 3000
Vferben/ 6 Kanonen unb 500 Mann Snfanterie
noefe Verbun unb Mefe gehen unb binnen aefet

Sogen 30,000 Mann beifammeti feaben/ mit mef-
efeett er ftefe in ben Nude« beö geinbeö werfen
werbe, ©er Kaifer blieb jeboefe bti feinem Ent-
fefetuß.

Sährenb ftd) Marmont mit bem Eorpö Mor-
tier'ö jufammenfefetießen mußte/ um mit biefer
vereinigten Mocfet $ariö ju Itdtn, brach Napoteon
om 19. Märj mit 10,000 Mann unb 6000 gerben

von Nbetmö ouf unb griff om 20. Märj lai
große ©chwarjenberg'fche Heer ju Slrciö-fur-Slube
an. Nur fein fchneüer Nüdjug om fotgenben
Sage unb bie Vebäcfetigfeit beö feinblicfeen gelb-
herrn retteten ihn vor bem gewiffen Untergange.
Sit Vewegung Napoteon'ö hatte inbeffen jur golge,
boß Vtücber für Un Slugenblid ben Sug nach

^ariö aufgab, über Ut Sliöne ging unb ftd) ber
Marne näherte, um ©efewarjenberg Unterftüfeung

ju leiften. Uttterwegö erfufer man jeboefe, baß ftefe

Napoleon nach ©t.-©ijier gewenbet, unb fein
$fan, im Often, im Nüden beö geinbeö/ ju ope-
rireti würbe ffor. ©ie Verbünbeten/ beren

Vereinigung nunmefer ftattfttiben fonnte, faßten Itn
Entfcfetuß, Napoleon id) fetbft ju überlaffen unb
mit vereinten Kräften rafcl) auf Sßariö foöjugeben.
Napoteon fetbft, alö er vernommen, la^ Vtücfeer
ben Seg nach $artö vertoffen, hatte fetnett beiben

Marfefeäüen Marmont unb Mortier injroifcfeen ben

Vefcfef gegeben/ auf Vttrp ju gefeen, um ftefe feier

mit ifem ju vereinigen. Sit MarfcfeäUc/ roie auö

Mormont'ö Mittfeeilung hervorgeht/ mit bem

eigentlichen ©acfeverbalt nicht bttannt, hatten von

Ebateau-Sbierrt) ouö iferen Seg auf Vttrt)
genommen/ trafen aber am 25. Märj bti gére-Efeom-

penoife auf lit fehteftfehe Slrmee nnl rourben mit
großem Verluft roieber jurüdgeroorfen. Sefet begriff
Marmont/ boß lit Veroegung beö geinbeö gegen

S3ariö gerichtet fei/ unb er beeilte ftch nun mit
großem ©efefeid, bem ©egner juvorjufommen. Slm
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dem Congresse von Chatillon nichts von den Gren.
zen von 1792 wissen, beanspruchte wieder die

Rheingrenze und Holland, und erhob sogar bei
der Verhandlung über einen Waffenstillstand die
Prätension, daß die Verbündeten über den Rhein
zurückgehen sollten. Die Nachrichten seines Bruders

Joseph auö Paris, die Vorstellungen der
Generale, die düstere öffentliche Meinung, das Elend
deS HeereS und deS Volks, nichts wirkte: alles
sollte auf die Spitze des Säbels gestellt bleiben,
und er wollte siegen oder, wie er sagte, sterben.
„Wenn der Bauer ruinirt ist", erwiederte er auf
eine bezügliche Bemerkung Marmont'S' „wird er
um fo eher zum Schießprügel greifen und zur
Armee stoßen." Und doch wäre es, wie die Ver-
hältmsse lagen, Napoleon vielleicht gelungen, die
Verbündeten wenigstens zu nachgiebigerer Haltung
zu bringen, wenn nicht Blücher, der preußische und
echt deutfche Nationalheld, inzwischen wieder die
Offensive ergriffen und fich die Erlaubniß ausgewirkt

hätte, die Corps unter Bülow und Wintzin-
gerode an fich zu ziehen und nunmehr auf feine
eigene Hand gegen Paris, daö Herz der politifchen
Macht des FeindeS, loszugehen. DaS war ein
neues Gewicht in die Wagfchale des Krieges und
durchkreuzte, nm auch aus Marmont'S Darstellung
hervorgeht- die politifchen wie militärifchen Plane
Napoleon'S. Blücher drängte am 27. Februar
die vorgefchobenen Corps von Marmont und Mortier

über die Marne und ging felbst, da ihn
Napoleon mit der Hauptmacht bedrohte, über die
Aisne zurück. Hier vereinigte er stch am 4. März
mit den auS den Niederlanden heranziehenden
CorpS unter Bülow und Wintzingerode, die am 2.
März Soissons durch Capitulation genommen hatten.

Die übereilte Uebergabe Soissons war, wie
Marmont behauptet, einer der fchwersten Unfälle,
die Napoleon im Laufe des FeldzugeS betroffen.
Blücher hatte jetzt eine Macht von 110,000 Mann
vereinigt (York, Kleist, Bülow, Sacken, Wintzin-
gerode), mit der man, trotz Marmont'S und Mortiers

Nähe, gegen Paris ziehen konnte. Aber
Napoleon felbst nahte im Rücken, und es kam mit
diesem, nachdem er bereits am 7. März Sacken
bei Craonne zurückgeworfen, am 9. und 10. zur
Schlacht bei Laon, in welcher der Kaiser mehr
als 15,000 Mann verlor: ein unersetzlicher Verlust

für ihn. Marmont, der Napoleon heftig ta-
delt, daß er Blücher in der uneinnehmbaren Stellung

zu Laon angegriffen, befehligte in dem

blutigen Kampfe, von der Hauptmacht getrennt, auf
einem äußerst schwierigen Terrain, den rechten

Flügel. Nachdem er bereits am Tage große Verluste

erlitten, ward cr in der Nacht vom 10. März
überfallen und verlor hierbet feine ganze Artillerie
— 21 Kanonen, wie er berichtet, nach andern

Nachrichten mehr alS 40 und über 100 Wagen.
Nur die geringe Energie, mit welcher der Feind
seinen Sieg verfolgte, rettete Napoleon vor
gänzlichem Untergange. Er zog sich mit feiner
geschwächten Armee auf Rheims zurück, zersprengte
aber hier am 13. März daS Corps des rufsifchen

Generals St.-Priest, wobei auch Marmont beben-
tend mitwirkte. Der Kaiser theilte jetzt dem Marschall

den Plan mit, daß er stch nunmehr gegen
die große Armee der Verbündeten (unter Schwarzenberg)

wenden, dieser einen starken Schlag
versetzen und dann hinter dem Rücken des FeindeS
manovriren wolle. Er werde alle FestungSgarni-
sonen (in Lothringen und Elsaß, wo ihm auch daS
Volk günstiger gestimmt war) an stch ziehen und
so mit starker Macht auf der RückzugSlinie deS

Feindes erscheinen. Während dieser Zeit solle
Marmont stch auf Paris wenden und die Stadt
vertheidigen. Marmont stellte Napoleon vor, daß

ihm gerade die Vertaufchung der Rollen alS daS

Geeignete erfcheine. Die Vertheidigung von Paris
erfordere politische Gewalt, die der Kaiser allein
besitze. Die Gegenwart und unmittelbare Wirkung
deö Kaisers auf Paris wiege für sich eine Armee auf,
während der Marfchall nur nach der Zahl feiner
Truppen geschätzt werde. Napoleon felbst folle
daher in die Defensive treten und ihm die Offensive

überlassen. Er (Marmont) wolle mit 3000
Pferden, « Kanonen und 500 Mann Infanterie
nach Verdun und Metz gehen und binnen acht
Tagen 30,000 Mann beifammen haben, mit welchen

er sich in den Rücken des FeindeS werfen
werde. Der Kaifer blieb jedoch bei feinem Ent-
fchluß.

Während sich Marmont mit dem Corps Mortiers

zufammenfchließen mußte, um mit dieser
vereinigten Macht Paris zu decken, brach Napoleon
am 19. März mit 10,000 Mann und 600« Pferden

von Rheims auf und griff am 20. März das
große Schwarzenberg'fche Heer zu ArciS-sur-Aube
an. Nur fein schneller Rückzug am folgenden
Tage und die Bedächtigkeit deS feindlichen Feldherrn

retteten ihn vor dem gewissen Untergange.
Die Bewegung Napoleon'S hatte indessen zur Folge,
daß Blücher für den Augenblick den Zug nach

Paris aufgab, über die Aisne ging und sich der
Marne näherte, um Schwarzenberg Unterstützung
zu leisten. Unterwegs erfuhr man jedoch, daß sich

Napoleon nach St.-Dizier gewendet, und fein
Plan, im Osten, im Rücken des FeindeS, zu ope-
riren wurde klar. Die Verbündeten, deren

Vereinigung nunmehr stattsinden konnte, faßten den

Entfchluß, Napoleon sich selbst zu überlassen und
mit vereinten Kräften rasch auf Paris loszugehen.
Napoleon felbst, als er vernommen, daß Blücher
den Weg nach Paris verlassen, hatte feinen beiden

Marschällen Marmont und Mortier inzwischen den

Befehl gegeben, auf Vitry zu gehen, um sich hier
mit ihm zu vereinigen. Die Marschälle, wie aus
Marmont'S Mittheilung hervorgeht, mit dem

eigentlichen Sachverhalt nicht bekannt, hatten von

Chateau-Thierry auS ihren Weg auf Vitry
genommen, trafen aber am 25. März bei F«re-Cham-
penoife auf die fchlesifche Armee und wurden mit
großem Verlust wieder zurückgeworfen. Jetzt begriff
Marmont, daß die Bewegung des FeindeS gegen

Paris gerichtet fei, und er beeilte sich nun mit
großem Gefchick, dem Gegner zuvorzukommen. Am
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Worgen beö 29. Märj trafen lit beiben Marfchäüe

ju Ehorenton ein, unb befonben ftch fo unter bem

Vefefele Sofeph'ö, beö Vrubcrö unb Sieutenantö
beö Kaiferö. Marmont gibt ntebt genou bic Srup-
peitjohl an, welche bie Marfchäüe unter bie Mauern
von tyatii jurütfbrachten: bie ©efammtjabl mag
id), mit Einfcfeluß ber ©ivifton Eompanö, Ut
Marmont unterwegö an ftch gejogen, ouf etwoö
über 20,000 Mann belaufen hoben.

©o gering auch bte Mittel/ bie man ber riefen,
haften Macht beö geinbeö entgegenfefeen fonnte,
fo fefefecht bie Vorbereitungen jur Vertfeeibtgung
getroffen/ fo übel ober gleichgültig Hc ©timmung
von Vario ftch funb gob, fo wenig Hoffnung auf
Erfolg gerechtfertigt erfebien, war boeb Marmont
entfehtoffen, feine Vfticbt ju tbun unb bie ©tabt
oufö äußerfte ju vertbeibigen. Sltö gelbherr fo-
wohl über Mortier wie bem Könige Sofepfe fte-

feenb/ burcheitte er lai weite ©efetochtfetb, beein*

flußte bie Slnorbnungen unb übernahm ben Vefefel
über bie öftttefee Vertfeeibigungölinie mit ben Höhen

von Vcüeviüe unb Montreuit. ©efeon om frühen

Morgen beö 30. Märj begann ber Slngriff von
feiten ber ihm gegenüberftefeenben Nuffen. Marmont

warf ben geinb jurüd, ober bouernbe
Erfolge waren, trofe aüer Klugheit unb Sopferfeit,
ber Uebermocfet gegenüber nicht ju erringen, ©e-

gen Mittag erhielt er pom Könige Sofepb/ ber ftd)
jefet ouö ber bebrofeten ©tobt mit ber Negierung
jurüdjog, folgenbe (Ermächtigung: „Senn ftefe lit
Marfcfeäüe Marmont unb Mortier nicht mehr bot*
ten fönnen, fo ftnb fte ermächtigt in Verbannungen

(pourparlers) einjutrcten mit bem gürften
©chworjenberg unb bem Kaifer von Nußtanb, bie

vor ihnen fteben. ©ie werben ftch über Ut Sotre

junidjicfeen." Marmont ließ eö inbeffen aufö
Steußerfte onfommen unb wartete biö 3 Uhr Nacfe-

mittagö, wo ifem unb auch Monier voüftänbige
Ueberroättigung brofete. Er fcfetdte brei Offtjiere
an ben Kaifer Slleganber ab, von benen eö einem

gelang, burch lit Vorpoften ju bringen. Efee je-
boefe bte porläuftge Soffenrufee (auf jwei ©tun-
ben gefefetoffen) eintrat/ mußte Marmont noefe

perföntiefe, ben ©egen in ber Hanb, an ber ©piçe
einer fleincn ©choor, gegen ben geinb vorgehen,
um ihn für Un Slugcnfelid jurüdjubalten. ©e-

gen Slbenb trafen lit beiben Marfchäüe in einem

Sirtfeöfeoufe an ber Vorrièrc Vitette jufammen/
ivo fte ben Saffenftiüftanb mtt Neffelrobe, «Paar

u. f. ro. verhonbelten. „Einem fefeimpfliefeen Vor-
fchlagc/ Ut Soffen ju ftreden, antworteten roir
mit Seiehen ber Stagnation unb Verachtung."
©cfeließlicfe rourbe ber einfache Slbjug ber franjö-
feben Sruppen unb bie Sluölteferung ber Varrièren
ber Hauptftabt an lit Verbünbeten feftgefeçt. Seç-
tereö foüte am nächften Morgen, Ut Unterjeicfe-
ttung ber Eonventton aber om folgenben Slbenb

gefchefeen. Monier ging fofort mit feinen Srup*
pen in ber Nicfetung noch Effonnc ob; Mormont'ö
Mannfehaften fetpouaftrten lit Nacht in ben Elt)-
fetfehen gelbem unb traten ben Marfd) erft am
Morgen beö 31. Märj on. Sährenb ber Nacfet

erfeiett Marmont feinreiefeenbe ©elegenfeeit, ftch

über bie Sage ber ©inge ju unterriefeten. „Slüeö
fefeien einig, lau bie Slbfefeung Napoleon'ö boö

einjige Mittel ber Nettuug roäre." Ein großer
Shell ber öffentlichen ©timmfüferer fprad) pon ben

Vourbonö, borunter Soffitte: cr roottte aber eine

gefeferiebene unb garantirte Verfoffung. Sit
Möglicher ber Munictpolität erfebienen por Marmont/
um ftch mit ifem ju befpreefeen, efee fte ifere offt-
jteüe Unterwerfung maefeten. Stucfe Soflepranb
tarn, um ifen rüdftefettiefe ber Vourbonö auöjufeor»
eben, mußte ftefe jeboefe unverriefeteter ©aefee ju-
rüdjieben. Ehe Marmont objog, um ju Effonne
©teüung ju nehmen, bot er ben ©eneratpoftbiref-
tor Sovalettc um bie Herauögafee ber ^oftpferbc/
bomit er fopiel ©efcfeüfe olö mögliefe mit fortführen

fonnte. Soootettc, ber auf Ut feöcfefte

Ergebenheit für. ben Kaifer Slnfprucfe maefete, perweigerte

liti ani gurefet/ id) ju compromitttren.
Slnbere „©etreue" perfuferen in ähnlicher Seife.

(«Schluß folgt.)

Herabgefefeter Vretö
»on 2 Sfelr. 7/2 @gr. auf 20 @gr.

®aiUt WapoUon m.
Ueber bte

ÜDerjattflendett ntò Jtolutttft kr Artillerie.
Qtuô bem franjöftfcfeen Von $. ffllüUei IL, Lieutenant.

2 Vanbe. 41/2 Vogen. 8. gefeeftet.

früher: Spretò 2 $felr. 7*/2 ®gr jefct 20 ®gr.
Qu bejiefeen burefe jebe Vuchfeanblung.

3m Verlage Pon gr. Vi ero e g unb ©ofen in
Vraunfcfemetg ift erfefetenen:

für ®anität$f0lbaten
Von

Dr. ©. ^. SBacmeifter,
Äönigl. «£annoberfcfeem ©eneralftab ôarjte a. ©.,

Oittter je.
Mit ifB in ben Sert etngebrudten £oïjfcfenttten.

8. ftein Veltnpap. geb. $rei8 12 ©gr.

©urefe alle ^Bucfefeanblungen tft ju feaben:

Handbuch der Artillerie,
aus bem franjöftfchen ûberfefct Pon

B. v. üeydlltz.
68 Vogen Sert unb 109 Safein TOitbungen.

$retö 4 Sfetr.

VotftefeenbeS tft eine Ueberfefeung ber neueften (3ten)
Auflage beS röhmlicfe befannten Aide-Mémoire a

l'usage des d'officiers d'artillerie. ©a8 lefete (8te <£eft)

roirb in einigen Socfeen fertig.
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Morgen deö 29. März trafen die beiden Marfchälle

zu Charenton ein, und befanden sich fo unter dcm

Befehle Jofeph'6, deö Bruders und Lieutenants
deö KaiferS. Marmont gibt nicht genau die

Truppenzahl an, welche die Marfchälle unter die Mauern
von Paris zurückbrachten: die Gefammtzahl mag
sich, mit Einschluß der Division CompanS, die
Marmont unterwegs an sich gezogen, auf etwas
über 20,000 Mann belaufen haben.

So gering auch die Mittel, die man der riefen,
haften Macht des FeindeS entgegenfetzen konnte,
so schlecht die Vorbereitungen zur Vertheidigung
getroffen, fo übel oder gleichgültig die Stimmung
von Paris sich kund gab, fo wenig Hoffnung auf
Erfolg gerechtfertigt erfchien, war doch Marmont
entfchlossen, feine Pflicht zu thun und die Stadt
aufS äußerste zu vertheidigen. Als Feldherr
fowohl über Mortier wie dem Könige Jofeph ste-

hend, durcheilte er das weite Schlachtfeld, beeinflußte

die Anordnungen und übernahm dcn Befehl
über die östliche Vertheidigungslinie mit den Hö.
hen von Belleville und Montreuil. Schon am frü.
hen Morgen des 30. März begann der Angriff von
feiten der ihm gegenüberstehenden Russen. Mar.
mont warf den Feind zurück, aber dauernde Er
folge waren, trotz aller Klugheit und Tapferkeit
der Uebermacht gegenüber nicht zu erringen. Ge

gen Mittag erhielt er vom Könige Jofeph, der sich

jetzt auS der bedrohten Stadt mit dcr Regierung
zurückzog, folgende Ermächtigung: »Wenn sich die

Marfchälle Marmont und Mortier nicht mehr Hal

ten können, fo sind sie ermächtigt in Verhandlun
gen (pourparlers) einzutreten mit dem Fürsten
Schwarzenberg und dem Kaifer von Rußland, die

vor ihnen stehen. Sie werden sich über die Loire
zurückziehen." Marmont ließ eS indessen aufS

Aeußerste ankommen und wartete bis 3 Uhr
Nachmittags, wo ihm und auch Mortier vollständige
Ueberwältigung drohte. Er fchtckte drei Ofsiziere
an den Kaifer Alexander ab, von denen eS einem

gelang, durch die Vorposten zu dringe«. Ehe je.
doch die vorläufige Waffenruhe (auf zwei Stun,
den gefchlossen) eintrat, mußte Marmont noch

persönlich, den Degen in der Hand, an der Spitze
einer kleinen Schaar, gegen den Feind vorgehen,
um ihn für den Augenblick zurückzuhalten. Gegen

Abend trafen die beiden Marfchälle in einem

Wirthshaufe an der Barrière Dilette zufammen,
wo ste den Waffenstillstand mit Nesselrode, Paar
u. f. w. verhandelten. „Einem fchimpflichen
Vorschlage, die Waffen zu strecken, antworteten wir
mit Zeichen der Indignation und Verachtung."
Schließlich wurde der einfache Abzug der franzö-
fchen Truppen und die Auslieferung der Barriören
der Hauptstadt an die Verbündeten festgefetzt.
Letzteres sollte am nächsten Morgen, die Unterzeichnung

der Convention aber am folgenden Abend
geschehen. Mortier ging sofort mit feinen Truppen

in dcr Richtung nach Essonne ab; Marmont's
Mannschaften btvouakirten die Nacht in den Ely-
seischen Feldern und traten den Marsch erst am
Morgen des 31. März an. Während der Nacht

erhielt Marmont hinreichende Gelegenheit, sich

über die Lage der Dinge zu unterrichten. „Alles
schien einig, daß die Absetzung Napoleon'S daS

einzige Mittel der Rettung wäre." Ein großer
Theil der öffentlichen Sttmmführer sprach von den

Bourbons, darunter Lafsttte: cr wollte aber eine

gefchriebene und garantirle Verfassung. Die Mit,
glieder der Municipalität erschienen vor Marmont,
um stch mit ihm zu besprechen, ehe ste ihre
offizielle Unterwerfung machten. Auch Talleyrand
kam, um ihn rückfichtlich der Bourbons auszuhorchen,

mußte fich jedoch unverrichteter Sache
zurückziehen. Ehe Marmont abzog, um zu Essonne

Stellung zu nehmen, bat er den Generalpostdirek-
tor Lavalettc um die Herausgabe der Postpferde,
damit er foviel Gefchütz alS möglich mit fortfüh-
ren könnte. Lavalette, der auf die höchste

Ergebenheit für den Kaifer Anspruch machte, verweigerte

dies auS Furcht, stch zu compromittiren.
Andere „Getreue" verfuhren in ähnlicher Weife.

(Schluß folgt.)

Herabgefetzter Preis
von 2 Thlr. 7/z Sgr. auf 20 Sgr.

Kaiser Napoleon in.
Ueber die

Vergangenheit nnd ZnKnnst der Artillerie.
Aus dem Französtschen Von H. Müller II., Lieutenant.

2 Bände. 41/z Bogen. 8. geheftet.

Früher: Preis S Thlr. 7/2 Sgr jetzt 20 Sgr.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung.

Jm Verlage von Fr. View e g und Sohn in
Braunschweig ift erschienen:

Handbuch

für Sanitätssoldaten
von

Dr. G. F. Baemeister,
Königl. Hannoverschem Generalstabsärzte a. D.,

Ritter:c.
Mit W in den Tert eingedruckten Holzschnitten.

8. Fein Velinpap. geb. Preis 12 Ggr.

Durch alle Buchhandlungen ist zu haben:

LlanckKueK cker Artillerie,
aus dem Französischen übersetzt Von

68 Bogen Tert und 109 Tafeln Abbildungen.

Preis 4 Thlr.
Vorstehendes ift eine Uebersetzung der neuesten (3ten)

Auflage des rühmlich bekannten ^iàs-Nemoirv » lu-
««Sv àss à'okkoiers à'artîlloris. Das letzte (8te Heft)
wird in einigen Wochen fertig.
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